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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— —— e b — IHS — — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Luan u. e in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nee. 300. 


Donnerſtag den 22. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


— 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
recht bald beſtellen zu wollen. Sonnabend am 31. d. Mts. 
endet dieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die 
Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne 

nterbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abon⸗ 
nenten zuzuſtellen, wenn fie mehrere Tage vor Schluß des 
Uartals darauf abonnirt haben. 
Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
e Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


v Die preußiſchen SHtaatswerke 1891/92. 

Nach den dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachrichten 
von der Verwaltung der preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten 
und Salinen im Etatsjahre 1891/92 ſtanden für Rechnung des 
58 in Betrieb 46 Bergwerke (und zwar 18 Steinkohlen⸗, 

Braunkohlen⸗, 12 Eiſenerz⸗, 5 Zink⸗, Blei⸗, Kupfer: und 
Übererz- und 3 Mineralſalzbergwerke), ferner 12 Hütten: (5 
won” 7 Blei-, Silber⸗ und fonftige), 6 Salinen- und 5 Stein- 
nn An der Zahl der Betriebe hat ſich in den letzten Jahren 
chts geändert. 
Sal Bei dem Betriebe der Steinkohlen⸗, Braunkohlen⸗, Erz⸗ und 
„Bergwerke des Staates belief ſich die Geſammtförderung: 
110 ahre 1891/92: auf 11901635 t im Werthe von 
1 066 711 Mark bei 52 492 Arbeitern, im Jahre 1890/91: 
f 11540 558 t im Werthe von 110 689 411 Mark bei 50 856 
rbeitern. Gegen das Vorjahr iſt ſonach die Förderung der 
dacnde nach um 361 082 t oder 3,13 vom Hundert geſtiegen, 
en dem Werthe nach um 624458 Mark oder 0,56 vom 
undert gefallen. Der Zuwachs der Belegſchaft betrug 1573 
3 irbelter oder 3,09 vom Hundert. 
entfdd wohl die Mehrförderung als auch der Minderwerth 
top! t faſt ausſchließlich auf den Steinkohlenbergbau. An Stein- 
7 en wurden nämlich gefördert: im Jahre 1891/92: 10 935 294 
Jah erthe von 97 002 620 Mark bei 45 472 Arbeitern, im 
Fade 1890/91: 10 590 981 t im Werthe von 97 387 017 Mt. 
43 877 Arbeitern. 
run lernach hat der Werth der Förderung trotz ihrer Steige⸗ 
Matt m 344 313 t oder 3,25 vom Hundert doch um 384 397 
zahl er 0,39 vom Hundert abgenommen. Die Durchſchnitts⸗ 
vom s beſchäftigten Arbeiter iſt um 1595 Köpfe oder 3,64 
ſammndundert geſtiegen, wobei die auf einen Arbeiter der ge⸗ 
Vorjahre Belegſchaft entfallende Fördermenge von 241,4 t im 
if. Ie auf 240,5 t oder um 0,4 vom Hundert zurückgegangen 
9,19 ger Durchſchnittswerth einer Tonne Steinkohlen ſank von 
ark auf 8,87 Mark oder um 3,5 vom Hundert. . 
batten 2 geſammten Erzeugniſſe des Staatlichen Hüttenbetriebes 
bei 3507 Jahre 1891/92: einen Werth von 20 703 933 Mark 
bel 8627 Arbeitern, im Jahre 1890/91: von 23 414 841 Mk. 


Arbeitern. Der Geſammtwerth der ſtaatlichen Hütten⸗ 


8 „Sitzen geblieben!“ 
Eine Weihnachtsepiſode von H. Nagel von Brawe. 
5 (Nachdruck verboten). 
(4. Fortſetzung.) 


hak, Möglich wurde die Thür aufgeriſſen, Frieda — der Neſt⸗ 

Stärte ie fie von ihren Schweſtern wegen ihrer Größe und 
„Wigannt wurde — erſchien auf der Schwelle. 

die Hein un Du wohl machen, daß Du hinauskommſt.“ „O, 

Fizeruthe] eugier“ und „Wer horcht und lauſcht bekommt eine 

ig le es ihr von drei Seiten entgegen. Aber 

dem en Tommi ſchon wieder, ich habs von der Kanzel aus mit 

5 Fuchs r beobachtet — er hat noch einen bei ſich und der 

15 „Der Lubmt auch noch!“ 

»Rleine⸗ di andrath?“ fragte die Mutter, aber ſchon hatte die 

* Wenige Thur zugeſchlagen. 

t Mutter und Minuten ſpäter hörte man einen Wagen vorfahren, 

ie im Holzt ochter banden raſch die Kattunſchürzen ab, ließen 

: rath von Neaſten verſchwinden und Johann meldete den Land⸗ 

Schon genborn mit Neffen. 

"prüfe" Jch * beide Herren ein. 

* Fapı erlien 1 — nicht ſäumen, Ihnen meinen Hausbeſuch zu 
Sia, dagte d en Ihr Gemahl bereits für morgen zur Jagd be⸗ 

ihnalemer der Landrath, einen jungen Herrn vorſtellend, deſſen 

denn, „der Forfimeifler ni ifti 

fund denn de meiſter nicht zu optimiſtiſch entworfen 


u f r i = 
elegant d free von Negenborn junior war nicht nur ge 


Rad | 
Den 25 der Mutter artig die Hand geküßt, wandte er 
N übern die 8 Bar zu. Er machte einen Augenblick Miene, 
heit chen ſchien nnd zu reichen, aber als dieſe die Bewegung zu 
gend, < “Ange fie war offenbar in einer gewiſſen Verlegen- 

u fegen de vor er ſich, einige landläufige Worte über die Ge⸗ 


„ ſondern auch auffallend gut ausſehend und 


— 


on Warmenau, Reize des Wald⸗ und Landlebene 


produktion verminderte ſich danach um 11,58 vom Hundert, die 
Belegſchaft um 3,31 vom Hundert. 

Die Geſammtproduktion der Bergwerke, Hütten und Salinen 
des Staates, mit den unter der Verwaltung der Bergbehörden 
ſtehenden Steinbruchbetrieben, erreichte im Etatsjahr 1891/92 
die Mengen von 12 117 986 t (Kohlen, Erze, Salz u. |. w.) 
59 974,64 kg (Gold und Silber) und 379 250 ebm (Steine) 
und war um 3,09 vom Hundert höher als im Vorjahre. 
Ihr Geſammtwerth ſtellte ſich auf 136 156 818 Mark oder um 
2,36 vom Hundert niedriger als im Jahre 1890/91. Die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter war im Durchſchnitt 57 939 
und übertraf die entſprechende Zahl des Vorjahres um 2,59 
vom Hundert. 

Der Werksbetrieb ergab im ganzen einen rechnungsmäßigen 
Ueberſchuß von 17 112 635 Mark, das iſt 7 351 748 Mk. weniger 
als im Vorjahre und 1 951 364 Mk. weniger als der Voran⸗ 
ſchlag im Staatshaushaltsetat für 1891/92 betrug. 

Die wirthſchaftliche Lage der auf den Staatswerken be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter war im großen und ganzen befriedigend zu 
nennen, obwohl die Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel, 
namentlich des Roggens und der Kartoffeln, in noch höherem 
Grade, als im Jahre 1890 geſtiegen waren und dieſer Umſtand 
die Lage der Arbeiter ungünſtig beeinfluſſen mußte. Die Stei⸗ 
gerung der Geſammtproduktion bot reichliche Arbeitsgelegenheit, 
ſo daß die Belegſchaften zum Theil vermehrt werden mußten. 
Auch erfuhren die Löhne mit Rückficht auf die beſtehende Theue⸗ 
rung zum Theil eine weitere Erhöhung und auf zahlreichen 
Staatswerken wurde für eine billigere Beſchaffung von Kartoffeln 


An den Reichskanzler Graf Caprivi veröffentlicht der 
Vertrauensmann zum jüngſten konſervativen Parteitag in Berlin, 
Herr Ulrich aus Chemnitz, folgenden offenen Brief: 
„Hochgeborener Herr Graf! Nach den mir vorliegenden Be⸗ 
richten der „Kreuz⸗Zeitung“ und des „Chemnitzer Tageblattes“ 
haben Ew. Excellenz das von mir in meiner Eigenſchaft als 
Vertrauensmann des konſervativen Vereins in Chemnitz auf dem 
Parteitage in Berlin gebrauchte Wort: „Demagogiſch“ im 
deutſchen Reichstage in einer, Weiſe gegen die konſervative Partei 
zu verwerthen geſucht, die nach dem Sinn und nach der Ver⸗ 
bindung, in welchen ich mich dieſes Wortes bediente (und 
welche auch aus den ſehr abgekürzten Berichten der Blätter ver⸗ 
ſchiedener Parteiſchattirungen noch unverkennbar hervortreten) 
ausgeſchloſſen ſchien. Ich beehre mich Ew. Excellenz nachſtehend 
die betreffende Stelle meiner Rede im Zuſammenhange zur ge: 
fälligen Kenntnißnahme zu unterbreiten. Ich habe folgendes 
ausgeführt: „Ich halte es für wünſchenswerth, daß die kon⸗ 
ſervative Partei den Erforderniſſen des allgemeinen direkten 
Wahlrechts mehr als bisher Rechnung trägt und daß ſie im 
Verkehr mit den Wählern bei der Agitation einen volksthüm⸗ 
licheren Ton anſchlägt. Fürchten wir uns nicht allzuſehr vor 
dem Wörtchen „demagogiſch“! Wer heutzutage warm und un: 
verblümt aus dem Herzen herausſpricht und infolgedeſſen auch 
Herz und Sinn anderer erwärmt, der iſt nur allzuleicht der 
Gefahr ausgeſetzt, als „Demagog“ verſchrien zu werden. Wenn 


„Mein Mann iſt noch im Walde, oben am Kreuzgeſtell,“ 
erklärte Frau von Baſſendorff, „wird ſich aber ſehr freuen, die 
Herren hier vorzufinden.“ 

„Laſſen Sie uns inzwiſchen an der Weihnachtsarbeit theil⸗ 
nehmen,“ bat der Landrath. > 

Bald war die Beſchäftigung von neuem aufgenommen, doch 
nicht, bevor die Schürzen hervorgeholt. Der Landrath war auch 
heute glänzenden Humors. Sein ganzes Intereſſe ſchien ſich 
Martha zuzuwenden. Und doch war dieſe ſo ganz anders wie 
ſonſt. Die vorwurfsvollſten Blicke der Mutter vermochten heute 
nicht ihre belebende Kraft auszuüben — ſie blieb ſchweigſam und 
verlegen. . 

Herr von Negenborn junior bewies ſich als ein liebens⸗ 
würdiger und gewandter Weltmann. Abwechſelnd wandte er ſich 
der Mutter — Erna und Martha zu. Wenn die Scherze des 
Landrathes Zeit und Muße dazu gelaſſen hätten, würde man 


allerdings bemerkt haben, daß bei der Konverſation mit Martha 


die Augen beider mehr ſprachen, wie die Lippen, würde bemerkt 
haben, daß des Erröthens bei letzterer kein Ende war, würde 
bemerkt haben, daß ſie mehrfach ein und dieſelbe Nuß zwei bis 
dreimal mit Eiweiß beſtrich — man würde überhaupt etwas 
bemerkt haben! — — — 

Mit unverſtellter Freude empfing der Forſtmeiſter ſeine 
Gäſte. Bald war man beim Jagdthema angekommen, verab⸗ 
redete für den folgenden Tag, erzählte Erlebtes und Erdichtetes 
und ſetzte daſſelbe Thema nach Tiſche in des Forſtmeiſters Zim⸗ 
mer bei der Cigarre und Pfeife fort. Die Damen kannten das 
ſchon nicht anders. 

Negenborn junior — Klaus nannte ihn ſein Onkel — war 
aber Nichtraucher und bat um die Erlaubniß, in den Damen⸗ 
ſalon zurückkehren zu dürfen. Er unterhielt gewandt, man ſprach 
bald über Literatur, — das Geſellſchafts⸗ und Lieblingsthema 
der Hausfrau, — und mehr und mehr ſtellte ſich die Beleſenheit, 
der hohe Bildungsgrad des jungen Mannes heraus. 

Die Theeſtunde kam heran. Erna hatte den Thee⸗ und 


* 


die Feinde der Monarchie, des Chriſtenthums und des Vater⸗ 
landes mit zündender Beredtſamkeit die Maſſen aufzuregen ſuchen, 
weshalb ſollten wir, die Partei der Staatserhaltung, nicht gewiſſer⸗ 
maßen im guten Sinne „Demagogen“ ſein, anſtatt uns ſelbſt 
in Nachtheil zu ſetzen, indem wir auf eine das Volk begeiſternde 
Sprache verzichten? Weit entſernt, die Sprache zu verwerfen, 
ſollten wir ſie uns vielmehr noch mehr als bisher aneignen“. 
— Ew. Excellenz würden breite Schichten des kerndeutſchen, 
monarchiſchen und wahrhaft chriſtlichen Volkes, welches in der 
Schulgeſetzfrage hinter Ew. Excellenz geſtanden hat, welches aber 
im übrigen an dem neuen Kurs noch keine rechte Freude erlebt 
hat, faſt gewaltſam vom Throne, dem es ſo nahe ſteht, ab⸗ 
drängen, wenn ſogar gegen dieſe Art von „Demagogie“ mit der 
Strenge des Geſetzes gedroht wird. Gegen die volksbegeiſternde 
Sprache derer, welche ſich um das Banner mit der Devife: 
„Vaterland, Chriſtenthum und Monarchie“ ſcharen, find im 
Geſetze noch keine Paragraphen vorgeſehen. Ich kann mir auch 
nicht denken, daß Ew. Excellenz aus Gefälligkeit für das Juden⸗ 
thum und die mit ihm verbündeten, nur noch nominellen Chriſten, 
das patriotiſche, auch in ſchlimmen Tagen kaiſertreue Deutſchthum 
in die Zwangsjacke eines Ausnahmegeſetzes ſtecken wollen, um 
die vielleicht nicht immer angenehm klingende, aber ehrliche 
Sprache des deutſchen Herzens zu erſticken. Leider giebt die von 
Ew. Excellenz im Reichstage ausgeſprochene Drohung zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß. Sind wir in der That ſchon 
ſo weit, daß der Jubel der wirklichen Demagogenpreſſe, der 
„Demagogen sans phrase“, der für Ew. Excellenz kaum vor 
Jahresfriſt noch einen „unheimlichen“ Klang hatte, heute kein 
„mene tekel“ mehr für die Regierung if?! Als Se. Majeſtät 
der Kaiſer das verantwortungsvolle Amt des Reichskanzlers in 
die Hände von Ew. Excellenz legte, da wurde Ihnen auch das 
köſtlichſte Kleinod anvertraut, welches ein Monarch beſitzen kann. 
Es iſt ein reicher Schatz von Liebe und Verehrung, welcher ſich 
von unſerem unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm J. auf den Enkel 
vererbt hat. Sorgen Sie dafür, Herr Reichskanzler, daß Sie 
dermaleinſt, wenn Sie Rechenſchaft abzulegen haben über das 
Ihnen anvertraute Pfund, es thun können mit reinem Gewiſſen 
und mit dem Bewußtſein, dem Kaiſer nicht hunderttauſende von 
deutſchen Herzen entfremdet zu haben, um dafür die wandelbaren 
Sympathien einer uns nach Glauben und Abkunft fremden 
Minderheit als Erſatz zu bieten, deren höchſtes Gebot ſtets das 
„ubi bene, ibi patria“ war, und die ebenſo übermüthig im 
Glücke, wie unzuverläſſig in der Noth iſt!“ 


Der Abg. Otto Arendt veröffentlicht folgende Er- 
klärung in der „Poſt“: „Der Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ in Tübingen hat von einer neuen Partei berichtet, deren 
Väter Herr von Kardorff und ich ſein ſollen. Es iſt mir be⸗ 
kannt, daß nach dieſen Richtungen hin vertrauliche Beſprechungen 
ſtattgefunden haben, bei denen übrigens ein ganz anderes Pro⸗ 
gramm zu Grunde lag, als die ziemlich konfuſen Angaben aus 
Tübingen erkennen laſſen. Herr von Kardorff ſowohl als ich 
können hierbei weder eine Vaterſchaft noch eine weſentliche Mit⸗ 
arbeit in Anſpruch nehmen, da, wer im Rahmen eines Partei⸗ 
verbandes ſteht, eine neue Partei nicht begründen kann, ehe er 
die alte verlaſſen hat, wozu weder ich, noch, wie ich glaube, 
Herr von Kardorff Veranlaſſung hat.“ 


Kaffee⸗Monat und ging ab und zu. Frau von Baſſendorff hielt 
es an der Zeit, einmal nach den Männern zu ſehen. So kam 
es, daß Klaus und Martha allein waren. 

Es war, als ob der junge Mann mit Sehnſucht dieſen 
Moment erwartet hätte. 

„Fräulein Martha — wollten Sie mich nicht wieder er⸗ 
kennen? Weiß man vielleicht nicht? Verſchwiegen Sie, daß 
wir uns begegneten? Oder vergaßen Sie der kurzen Stunden, 
die für mich — ſo viel — ſo viel bedeuten?“ 

Sie hatte ihm in die Augen geſehen, während er in warmem 
Tone zu ihr ſprach. Jetzt ſenkte ſie den Blick auf die Hände 
nieder, die fie im Schoße hielt. Stumm ließ fie es geſchehen, 
daß er eine dieſer Hände ergriff, — drückte. 

„Fräulein Martha — antworten Sie, ich bitte Sie darum! 
Wollen Sie nicht an unſer Begegnen erinnert ſein? Dann —“ 

„Doch!“ fiel ſie leiſe ein. „Ich war ſo überraſcht — ſo 
erfreut über Ihr unerwartetes Erſcheinen und dann — daß Sie 
der Neffe des Landraths waren! Ach, wenn Sie wüßten, daß 
Ihr Onkel ſelbſt “ 

„O, ich brauche nichts zu wiſſen, als daß Sie mich nicht 
vergaßen. Dieſer Tag des Wiederſehens iſt ſeit zwei Monaten 
mein einziger Gedanke — wenn Sie wüßten, mit welcher Un⸗ 
geduld ich die Mittheilungen meines Onkels erwartete!“ 

„Alſo — Sie wiſſen ſchon, daß Ihr Onkel —“ 

„Natürlich weiß ich, daß er faſt täglich hier war, weiß, 
wie lieb er Sie gewonnen, weiß —“ 

„So, der Thee iſt fertig, nun bitte ich, hinüber zu kommen!“ 
So mahnte in dieſem Augenblick Erna's Stimme und bald war 
man heiter um den Theetiſch vereint. N 


* 
„Ein netter junger Mann,“ meinte der Forſtmeiſter, nach⸗ 
dem die Herren abgefahren, „ein netter Mann, nicht wahr, 
Minna?“ 
„Ja, ja, und ein unterrichteter junger Mann,“ erwiderte 
ſeine Frau. 


Die deutſch- rufftfhen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen laſſen kaum mehr einen Abſchluß erwarten. | 
Darauf deutet auch das folgende offtztiöſe Telegramm hin: 
„Gegenüber der Nachricht, daß in Petersburg eine Antwort 
Deutſchlands auf die letzte ruffiihe Auslaſſung über die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Unterhandlungen eingegangen ſei, wird unterrichteter⸗ 
ſeits bemerkt, daß nichts davon bekannt geworden, daß bisher in 
die Erörterung des materiellen Inhalts der neulichen ruſſiſchen 
Vorſchläge eingetreten ſei. 

Wie die „Tägliche Rundſchau“ bereits kurz mittheilte, hat 
die Firma Löwe ihrer Zeit auch mit der ruſſiſchen 
Heeresleitung wegen einer Gewehrlieferung in Verbin⸗ 
dung geſtanden. Die Verhandlungen hatte der ehemalige Beſitzer 
der „Allg. Reichskorreſp.“ v. Weſſelitsky⸗Bojidarowitſch durch einen 
ſeiner Redakteure geführt. Obgleich ſich die Firma Löwe damals 
einverſtanden erklärt hatte, eine Fabrikfiliale in Rußland zu 
gründen, ſo zerſchlugen ſich doch dieſe Pläne weniger an einer 
geſchäftlichen, als vielmehr an der politiſchen Konſtellation, in⸗ 
ſofern, als nach der Kronſtädter Verbrüderung mit Frankreich 
ruſſiſcherſeits der Plan aufgegeben wurde, wegen der Waffen⸗ 
lieferung noch weiter mit einer deutſchen Firma in Verbindung 
zu bleiben. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer nahm vor⸗ 
geſtern mit 261 gegen 246 Stimmen die Erhöhung der 
Alkoholſteuer auf 254 Franks, ſowie die Erhöhung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer an. 

Die Pariſer Polizei hat nun zwar die Adminiſtratoren 
der Panama ⸗Geſellſchaft hinter Schloß und Riegel, jedoch iſt es 
ihr bis jetzt noch nicht gelungen, der kompromittirenden Papiere 
habhaft zu werden; ſie forſcht nun eifrig nach dem Lokal, wo 
dieſelben verſteckt ſein könnten. 

Was den Panama⸗Skandal anbetrifft, jo kann ſich Frank⸗ 
reich mit Spanien tröſten. Auch die Spanier haben ihren 
Kanal⸗ Skandal, nämlich die Ebrokanal⸗Angelegenheit, die 
bereits jetzt von ſpaniſchen Blättern als „Panamakanal im 
Kleinen“ bezeichnet wird. Noch herrſcht über die ganze Ange⸗ 
legenheit ziemliches Dunkel, nur verlautet, daß der Miniſterrath 
beſchloſſen habe, die Verlängerung der Konzeſſion für den Ebro⸗ 
kanal zurückzunehmen. Die nächſten Tage werden wohl mehr 
Licht über die Angelegenheit verbreiten. 

Die Demonſtrationen der Arbeitsloſen in Holland 
nehmen einen ernſten Charakter an. Es werden zahlreiche 
Manifeſtationen gemeldet. Der Gouverneur der Provinz 
Groningen verlangt erneut eine erhebliche Verſtärkung der Gen⸗ 
darmerie. 

Die „Svenska Telegrambyran“ bezeichnet die Meldung von 
einer bevorſtehenden größeren ſchwediſchen Anleihe als 
völlig aus der Luft gegriffen. 

In der bulgariſchen Sobranje fand vorgeſtern die 
2. Leſung des Verfaſſungsgeſetzes ſtatt. Der Antrag, dem 

Fürſten und dem Thronfolger den Titel „Königliche Hoheit“ zu 
geben, wurde mit allen gegen 7 Stimmen angenommen, ebenſo 
mit allen gegen 13 Stimmen der zweite Punkt der Abänderung, 
der die Freiheit des Glaubens für den Fürſten und ſeinen erſten 
Nachfolger betrifft. Schließlich wurde die ganze Vorlage auch in 
dritter Leſung genehmigt. 

Eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus Valparaiſo mel⸗ 
det, es herrſche große Aufregung in Santiago, wo 
das Kriegsgericht gegenwärtig mit der Aburtheilung ehemaliger 
an der letzten Militärverſchwörung betheiligt geweſenen Offiziere 
beſchäftigt ſei. Man glaubt, daß mehrere derſelben zum Tode, 

andere zur Deportation verurtheilt werden würden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 20. Dezember 1892. 
— In Gegenwart des Kaiſerpaares fand heute Mittag die 
Einweihung der umgebauten Sophienkirche ſtatt. Der Feier 
wohnten die Miniſter von Bötticher, von Boſſe, von Wedell, 
Generaloberſt von Pape und zahlreiche Geiſtliche bei. Das 
Kaiſerpaar wurde bei ſeiner Ankunft durch Choralblaſen vom 
Thurme empfangen, nach der Feier wurde bei der Abfahrt des 
Kaiſerpaares von der Thurmgallerie der Lutherchoral geblaſen. 
— Das Kaiſerpaar wohnte heute der Wiedereröffnung der 

Sophien⸗Kirche in Berlin bei. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer richtete an 
den Polizeipräſidenten anläßlich der Ueberreichung des zweiten 
Verwaltungsberichts des Polizeipräſidiums Berlin vom Jahre 


Als aber die beiden Mädchen in ihrem gemeinſamen Schlaf⸗ 
zimmer allein waren, da warf ſich Martha an der Schweſter 
Bruſt und weinte. 

„Herz — Schweſter — was iſt Dir? Ich habe es Dir 
den ganzen Abend angemerkt, daß Du erregt warſt — ſo ſon⸗ 
derbar!“ 

„Erna — er iſt es ja — der,“ ſtieß Martha hervor. 

„Welcher? Der aus — wie hieß er doch?“ 

„Der aus Oderberg!“ 

„Aber Kind, was iſt denn Schreckliches dabei?“ 

„Schreckliches? Erna, ich liebe ihn ja! Und ich weiß, 
daß auch er mich — und — denke Dir — er weiß, daß ſein 
Onkel! — aber nichts ſagen, bitte, bitte, auch Mama nicht!“ 

Beide ſchwiegen. Durch Erna's Kopf ſtürmte aber eine 
Frage: „Wie löſe ich den Knoten! Sie liebt den Neffen und 
ſoll den Onkel heirathen!“ Freilich für Mama war das nichts! | 

Endlich ſchlief fie ein mit dem Troſte: „Es wird ſich ſchon 
machen.“ | 

Martha aber wachte noch lange und dachte ans „Sitzen⸗ 
bleiben.“ 


IV. 

Die Jagdtage waren vorüber — der Forſtmeiſter war voll 
Anerkennung für die praktiſche Seite des jungen Negenborn und 
dieſer — war nun ſchon den dritten Tag in Warmenau — mit 
oder auch ohne Onkel. | 

So kam der Weihnachtsabend. Auch dazu hatte der Forſt⸗ 
meiſter den Landrath mit dem Neffen eingeladen. „Bei ſo 
einem Junggeſellen iſt das doch keine ordentliche Feier — dazu 
gehören Frauen und Kinder,“ hatte er gemeint. | 

Die beiden ‚Alten‘ waren eben mit dem Arrangement der 
Beſcheerung beſchäftigt — im großen Speiſeſaal wurde das ge⸗ 
macht. Für jeden ein Tiſchſchen — in der Mitte der große | 
Baum; Klaus hatte ihn ſelbſt im Walde mit dem Forſtmeiſter 
ausgeſucht — eine prächtige Edeltanne, nun mit Lichtern und 
allerhand Zuckerwerk und Aufputz geziert. (Schluß folgt.) 


3 
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1889 bis 1890 ein Handſchreiben, worin er ſeine Anerkennung 
ausſpricht, daß es gelungen iſt, den vermehrten Aufgaben und 
Anforderungen unter ſchwierigen Verhältniſſen überall gerecht zu 
werden. 

— Nach der „Allg. Reichskorreſp.“ hat der Prof. Nothnagel 
dem Herzog von Ratibor jede weitere parlamentariſche Thätigkeit 
unterſagt. 

— Der Divifionspfarrer des Gardekorps, Hofprediger 
Konfiſtorialrath Dr. v. Haſe hat, wie die „Poſt“ hört, um ſeine 
Verabſchiedung gebeten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium genehmigte heute die 
Reform des Landtagswahlrechts. 

— Der Reichskanzler macht bekannt, daß für das Jahr 
1893 an Vergütung für die Naturalverpflegung für Mann und 
Tag für die volle Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 
Pf., für die Mittagskoſt mit Brot 40 Pf., ohne Brot 35 Pf., 
für die Abendkoſt mit Brot 25 Pf. und ohne Brot 20 Pf., 
und für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf. und ohne Brot 10 
Pf. zu gewähren iſt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf über den 


Vorfitz im katholiſchen Kirchenvorſtande zugegangen. (Das 
Centrum hatte wiederholt die Einbringung dieſer Vorlage 
gewünſcht). 


— Die deutſch-rumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
nehmen, wie die „Poſt“ erfährt, einen lebhaften Fortgang. 

— Eine geſtern abgehaltene antiſemitiſche Verſammlung 
beſchloß nach einem Vortrage des Dr. Paul Förſters die Ab⸗ 
ſendung eines Ergebenheitstelegramms an den Kaiſer und votirte 
ferner ihren Dank an den konſervativen Delegirten Ulrich aus 
Chemnitz für ſeinen offenen Brief an den Reichskanzler. 

— Des Abgeordneten v. Helldorff „Konſervatives Wochen⸗ 
blatt“ empfiehlt die Annahme der Militärvorlage in ihrem vollen 
Umfange. 

— Ein Gnadengeſuch des Breslauer deutſch-ſozialen Vereins 
für Ahlwardt wurde der dortigen „Oſtwacht“ zufolge ebenfalls 
abſchlägig beſchieden. 

— Der Vertheidiger Ahlwardts, Rechtsanwalt Hertwig, hat 
die ihm angetragene Kandidatur in Liegnitz abgelehnt. 

— Wie verlautet, hat die königliche Staatsanwaltſchaft 
gegen den Abg. Böckel wegen eines die Militärbehörde be⸗ 
leidigenden Artikels im „Reichsherold“ das Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Dieſer Artikel bezog ſich in nicht wiederzugebender 
Weiſe auf den Weſeler Dokumentendiebſtahl, welcher noch immer 
der Aufklärung bedarf. 

— Es iſt, ſo ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“, höheren 
Orts zur Sprache gebracht worden, daß an Stelle der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherung infolge der großen, ſchwerfälligen 
Organiſation vielfach die Armenpflege für die erſte Zeit, ſo 
lange der Entſchädigungsanſpruch noch nicht feſtgeſtellt iſt, ein⸗ 
zutreten genöthigt ſei. Darüber, inwieweit dieſe Behauptung 
den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, find amtliche Er⸗ 
hebungen angeordnet worden. 

— Eine Verſammlung der Gläubiger der Familie 
Ronacher beſchloß die Stellung des Antrages auf Eröffnung des 
Konkurſes. 

— Eine Verſammlung der Gläubiger der Gebrüder Ronacher 
hat beſchloſſen, den Konkurs zu beantragen. 

— Das Münchener „Fremdenblatt“ iſt von einem 
katholiſchen Konſortium mit Graf Preyſing an der Spitze an⸗ 
gekauft. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Der neuerdings 
publicirte Brief Krupps an Napoleon datirt nicht von 1868, 
ſondern vom 29. April 1858, als Krupp noch eine Firma in 
Paris hatte. Der Sachverhalt iſt ſchon 1873 klargeſtellt worden. 

— Ueber Emin Paſcha veröffentlicht die „Nat. Ztg.“ Mitthei⸗ 
lungen aus einem Privatbriefe aus Sanſibar vom 20. Novem⸗ 
ber. Demnach befinde ſich Emin Paſcha auf dem Marſche nach 
dem Kongofluß auf der Stanley'ſchen Route von 1888/89. Der 
arabiſche Sklavenjäger Rumaliza habe Emin Paſcha kennen ge: 
lernt und ihm ſichere Führer mitgegeben. Er behauptete, Emin 
beabſichtige ſeine Dienſte dem Kongoſtaate anzubieten. — Anderer⸗ 
ſeits wird den „Münchener Neuſt. Nachr.“ aus Berlin gemeldet, 
nach einem aus Sanfibar hier eingetroffenen Privatbrief ſei von 
der deutſchen Nation Bukoba die Nachricht von der Ermordung 
Emin Paſcha's eingetroffen. Emin Paſcha ſei beim Uebergang 
über einen Fluß, nachdem der größere Theil ſeiner Leute ſchon 
übergeſetzt worden, plötzlich überfallen und ermordet worden. 

Breslau, 20. Dezember. Der Syndikus der hieſigen Handels⸗ 
kammer Stadtverordneter Eras iſt geſtern Abend geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 20. Dezember. Der Adminiſtrator der Panama 
Geſellſchaft Cottu, gegen den während ſeines Aufenthaltes in 
Wien ein Haftbefehl erlaſſen worden war, iſt nach Paris zurück⸗ 
gekehrt und hat ſich heute Vormittag den Behörden geſtellt. 

Paris, 20. Dezember. Ein Wahlkomitee in Dijon ſtellt als 
Kandidaten für die Deputirtenkammer Drummont auf, und 
fordert ſeine Freilaſſung. Die Konſervativen und Sozialiſten 
ſollen angeblich für dieſe Kandidatur gewonnen ſein. 

Paris, 20. Dezember. Das „Jornal offiziel“ publizirt eine 
Verfügung, wonach die Blokade der Küſte von Dahomey auf⸗ 
gehoben iſt. 

Madrid, 20. Dezember. Die amtliche Gaceta publizirt eine 
Verordnung, kraft derer alle Herkünfte aus Hamburg unter 
Beobachtung geſtellt werden. 

Liſſabon, 20. Dezember. Der Hafen Hamburgs iſt als 
cholerainfizirt und andere deutſche Häfen find als choleraverdächtig 
erklärt worden. — Einer Blätter⸗Meldung zufolge reichte der 
Miniſter des Auswärtigen ſeine Entlaſſung ein. 

Port⸗Said, 20. Dezember. Der Erzherzog Franz Ferdinand 
iſt auf ſeiner Reiſe um die Welt an Bord des Rammkreuzers 
„Kaiſerin Eliſabeth“ hier eingetroffen. 

Waſhington, 20. Dezember. Bei einem Interview erklärte 
der Schatzſekretär, betreffs der Goldausfuhren, die gegenwärtige 
Lage ſei eine befriedigende, die Ausfuhren im letzten Monate 
beliefen ſich auf 7 000 000 Dollars, aber dem Staatsſchatz ſei 
nur ½¼ Million entzogen, die Reſerve ſei auf 100 Millionen 
feſtgeſetzt; allein der Staatsſchatz beſitze einen Ueberſchuß von 
4½ Millionen. Ohne Zweifel werde das Gold an die Ver⸗ 
einigten Staaten wieder zurückgelangen. Er hege die Hoffnung, 
die Goldreſerve des Staatsſchatzes auf der gegenwärtigen Höhe 


zu erhalten. 


Homeſteader Vergiftungsaffaire erließ Verhaftsbefehle gegen die 


Pittsburg, 20. Dezember. Der Unterſuchungsrichter in der 


Führer des Syndikats der Arbeiter. 
wurden bereits verhaftet. 


Frovinzialnachrichten. 

Konitz, 20. Dezember. (Bürgermeiſterwahl). Heute Nachmittag fand 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Von 
26 abgegebenen giltigen Stimmen erhielt Herr Bürgermeiſter a. D. 
Eupel aus Köſen ſämmtliche. Ein in Betracht kommender anderer Kan⸗ 
didat hatte heute noch ſeine Meldung zurückgezogen. Herr Eupel iſt 
re Bürgermeiſter der Stadt Konitz auf die Dauer von 12 Jahren 
gewählt. 

Danzig, 20. Dezember. (Gute Lachsfänge). In den letzten Tagen 
find von den Hochſeefiſchern erhebliche Lachsfänge gemacht worden. 

Elbing, 19. Dezember. (Eine ſeltene Blume) befindet ſich in dem 
Beſitz des hieſigen Rentiers L., nämlich eine „Roſe von Jericho“, Anastatica 
hierochuntica. Herr L. hat dieſelbe von ſeinen früheren Fahrten nach 
Indien mitgebracht. Die Blume iſt vollſtändig vertrocknet und entfaltet 
erſt ihre Blätter und Blütenpracht, wenn ſie einige Stunden in er⸗ 
wärmtes Waſſer geſtellt wird. Der Beſitzer will die Blume gelegentlich 
in einem größeren Kreiſe vorzeigen. u 

Aus Dftprenfen, 19. Dezember (Zugunfall). Den geftrigen ge 
miſchten Morgenzug von Allenſtein traf ein Unglücksfall auf der Station 
Perwilten. Dort lief der Zug infolge unrichtiger Weichenſtellung auf 
einen Nebenſtrang und rannte gegen den Prellbock, wodurch die Maſchine, 
der Poſtwagen und ein Güterwagen beſchädigt wurden und der Heizer 
einen Beinbruch erlitt, während der Maſchinenführer, welcher vor dem 
Anprall hinunterſprang, ohne Beſchädigung davongekommen iſt. Von 
den Paſſagieren wurde keiner verletzt. 

Allenſtein, 19. Dezember. (Vom Vorſchußverein). Der beim biefie 
gen Vorſchuß verein durch die Veruntreuungen des früheren Kaſſirers 
entſtandene Fehlbetrag iſt durch Verbrauch des Reſervefonds und Kür⸗ 
zung des Mitgliederguthabens um 44 pCt. gedeckt worden und der 
Verein ſteht nun wiederum geſichert da. Der frühere Direktor des 
Vereins, Gutsbeſitzer Rhode in Bergenthal, hat ſich bereit erklärt, frei? 
willig 5000 Mk., der frühere (und jetzige) Kontroleur Frankenſtein 1500 
Mk. zu zahlen. Die Anerbieten find angenommen worden. Die Ver“ 
einsmitglieder dürfen nun im nächſten Jahre eine Gutſchreibung von 
etwa 28 pCt. erwarten, da der Genoſſenſchaft aus der von Knobelsdorff? 
ſchen Konkursmaſſe mindeſtens 60 000 Mk. zufließen werden. 1 

Ortelsburg, 18. Dezember. (Zu Tode geprügelt) hat dieſer Tage ein 
Arbeiter in dem Dorfe Rheinswein ſeine Ehefrau. Dieſelbe war dem 
Trunke ergeben, und als ſie eines abends wiederum in betrunkenem Bu \ 
ſtande nach Haufe gekommen war, ergriff ihr Mann einen ziemlich fingern 
dicken Strick, legte denſelben mehrfach zuſammen und ſchlug damit auf 
den Kopf ſeiner Frau ſo lange, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab. Der Tod iſt dann auch ſofort, wie die ſtattgehabte Sektion erga , 
11818 Gehirnſchlags eingetreten. Der Mörder ſitzt hinter Schloß und 

iegel. ws; 
Kreis Nöffel, 18. Dezember. (Die traurigen Folgen) des Zujammen? 
bruchs der Firma Leß zu Röſſel machen ſich bereits bemerkbar. Ein 
angeſehener Gutsbeſitzer in der Nähe von Röſſel, der einen Verluſt von 
4060 000 Mark beim Leß'ſchen Konkurſe haben fol, hat jüngſt zwe! 
Revolverſchüſſe auf ſich abgefeuert, ohne ſich indeſſen tödtlich zu vet 
wunden. Seine Frau ſoll von Schwermuth befallen fein. Durch den 
Leß'ſchen Konkurs find i mehrere beſſer geſtellte ländliche Befiger 


Zwei weitere Verdächtige 


un en in Mitleidenſchaſt gezogen und einige verlieren jetzt Hau 
und Hof. \ g 
Lötzen, 18. Dezember. (Ein trauriger Unfall) wurde durch und N Ai 
ſonnenes und unvorſichtiges Umgehen mit einem Gewehr am 15. d. M. 
in der Kaſerne der Feſte Boyen herbeigeführt. Von der Sciebübund 
zurückgekehrt, ftellte ein Soldat Zielverſuche mit feinem Gewehr an, hat“ 
aber vergeſſen, daß in der Kammer deſſelben noch eine ſcharfe Patrom 
ſteckte. Plötzlich kracht ein Schuß und getroffen ſinkt einer feine 
Kameraden todt zu Boden. Wie es möglich war, daß der Unvorſichtig“ 
trotz der abgehaltenen Reviſion noch eine Patrone zurückbehalten konnt, 
wird wohl die eingeleitete Unterſuchung ergeben. | 

Königsberg, 19. Dezember. (Der dritte außerordentliche oſtpreußiſche 
Städtetag) wurde heute in Anweſenheit des Oberpräſidenten Grafexß 
Stolberg durch den Oberbürgermeiſter Selke mit einem Hoch auf er 
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach längerer Diskuſſion wurde ein % 
Roſolution angenommen, in welcher es heißt, es liege in dem wi 77 
ſchaftlichen Intereſſe der auf dem Städtetage vertretenen Städte, daß dx 
Staat die Erhebung der Grunde, Gebäude-, Gewerbe- und Bergwerks, 
ſteuer den Gemeinden überweiſe. Der Städtetag halte eine Abänderun 5 
des Kommunalabgaben-Geſetzentwurfes dahin für 


geboten, daß daß 
Privilegium der Beamten, Geiſtlichen, Kirchendiener und Elemental“ 
ſchullehrer aufgehoben werde. 2 
Nagnit, 19. Dezember. (Wölfe). In den bis an unſere Kreisgren, 
reichenden Georgenberger Forſten haben ſich in den letzten Tagen ei 5 
Rudel Wölfe gezeigt, die auch aus den Walddörfern mehrere ſchlecht b 2 
wahrte Schafe fortgeſchleppt haben. Auf einer am Mittwoch unter 
nommenen Treibjagd wurden zwei Wölfe erlegt, während mehreren 
anderen das Fortkommen nach einem anderen Revier gelang. icht 
Bromberg, 20. Dezember. (Selbſtmord). Auf eine recht bevauerli 15 
Weiſe hat ein blühendes junges Mädchen, welches, wie es heißt, 0 5 
krankhaftem Triebe wiederholt fremde kleine Werthgegenſtände ſich ange. 
eignet hatte, mit dem Leben geendet. Sie entwendete vor kurzem wiederuß 
in einer hieſigen Familie, wo ſie arbeitete, ein goldenes Armband. 12 
wohl dem Beſitzer, welchem das Armband bald wieder zugeftellt mur 
darüber Mittheilung gemacht worden war, daß das Mädchen ſolche 00 
ſtände in krankhafter Weiſe einzuſtecken pflege, ſo erſtattete er doch „ . 
Das Mädchen nahe 3 
ſich nun ihre bevorſtehende Verhaftung derart zu Herzen, da den 8 
geſtern Schwefelſäure trank, an deren Genuß ſie nach nice e 2 


kujaviſche Bienenzuchtverein) 

Au dym Borligenden erſtattete, 2 
Jahresbericht ift zu erwähnen, daß der Verein im abgelaufenen Jahr! 2 
12 5 Sitzungen abgehalten hat, auf welchen ſieben Vorträge gehalten 
Bei der Mienen N 

des Vorſtandes wurden wiedergewählt zum Vorſitzenden Herr Dr. ie 
hier, zum Schriftführer Herr Lehrer Braun⸗Minutsdorf und zum dien 
Neugewählt wurde Herr Buch 


Der Regierung © 
präſident Himly macht unterm 17. Dezember bekannt, daß die Dal b 
verordnung vom 12. Auguſt d. J. betreffend das Verbot der Zulaſſun 


8 : te 
ſchäfte gemacht haben, fo wäre er feft engagirt worden. Es dauer 
auch gar nicht lange, fo ſandte Brecht zwei Verſicherungsverträge due v 
50000 und 85000 Mk. mit den Rittergutsbeſitzern Vollandt und 1 il 
Chlapowski ein und erhielt hierfür auf die Proviſion einen Vorſchuß v 3% 


erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten 5. ihr 
derſelben Sitzung follte in einer Diebſtahlsſ Land 


| 
N 


Bekanntmachung. 
Die nach § 11 des Reglements der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen vom 16. März 


. 
vorzunehmende Aufſtellung eines Verzeich⸗ 


geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
fie dente Verſicherung beträgt 30 Pfennig 
ür jedes Pferd pp. 

Thorn den 7. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


0 er ⸗ und 
5 Verpachtung der Af, hir dre 


uhlgelderhebun ierſelbſt 
Ae en auf die Kr vom 1. April 
1893 bis 1. April 1896 eventl. auch auf 
1 Jahr, haben wir einen Lizitationstermin auf 

Jonnabend den 14. Januar 1893 
mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau J zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien 

ezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ift vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe einzuzahlen. 

horn den 8. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag den 22. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Kissner’ihen Reſtaurant 
bierſelbſt, Strobandſtraße, für Gaſtwirthe ge⸗ 
eignete Gegenſtände und zwar: 
Reſtaurationstiſche mit eiche 
nen Platten, 1 größere Partie 
Wiener Stühle, 1 Tombank, 
diverſenRothwein, Cognac und 
Rum, 1 größere Partie Bier⸗ 
und Liqueurgläſer, 1 Hand⸗ 
wagen, Kohlen, leere Flaſchen 
„ und Küchengeräthe u. a. m. 
Öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Knauf, 


— _ Geritsvollzieher kr. A. in Thorn. 


deffentlice Zwangsberſteigerung. 
reitag den 23. Dezember er. 


vormittags 9 Uhr 5 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 


eine Dreſchmaſchine mit Go⸗ 
zu pelwerk 
Meuttic meiftbietend gegen baare Zahlung 
erkaufen. Knauf, 
Gerichts vollzieher kr. A. in Thorn. 


deffentſice Fwangsverfteigerung. 
reitag den 23. Dezember er. 
* r 
asche ne 7 der Mfandkammer 
eine Plüſchgarnitur beſtehend 
aus Sopha, 6 kl. und 2 gr. 
Seſſeln, 1 mah. Glasſervante, 
mahag. Vertikow, mehrere 
Sophas mit Seſſeln, Polſter⸗ 
ühle, eine Partie Gardinen 
mit Gardinenſtangen, mahag. 
Pinde, Tiſche, Spiegel, Bett- 
ſtellen mit Roßhaarmatratzen, 
Bin etbetten, Oberbetten, Kopf: 
len, 1 Steppdecke, Lampen, 


2 Ahaus Konverſationsleri⸗ 
on, 1 


mehre 
winte 


N er, Servietten, Kaffeedecken, 
ene Herren⸗ und Damen⸗ 
„Ohrringe, ſilberne Arm⸗ 
hein über tauſend Flaſchen 
Fla = und Ungarweine, 112 
n den Rum, ſowie verſchie⸗ 
fen anderes mehr 
aufen. eiſtbietend gegen baare Zahlung 


K. Knauf, e 
— Derihtövollzieher kr. A. in Thorn. 


Buppen- 
„Stun en-Tapeten 


0 
* Auswahl zu haben bei 
Sultz, Mauerſtr. 20. 


S ee eee eee 
2 Jun Weihnachtsfeſte! © 
& E n . & 
Cigarren 
in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 5 
egyptiſche, türkiſche und ruſſſche Cigarretten & 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 
Eine große Partie 


chöner Blattpflanzen 


werde ich am Mittwoch den 2l. d. Mits. und den folgenden Tagen wegen 
Mangel an Platz in dem neuen Laden des Herrn Möbelhändler Cohn, Heiligegeiſt⸗ 


die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 8 
M. Lorenz, Thorn, Breiteſtr. “ 


N 1 \ 
®::@:.:98x08:x:8x@ xx @x@x@x@::@:x:x@x 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 

empfehle mein Lager in 


Uhren aller Art, Uhrketten, SE 
optilchen Sachen etc. 


den bill ſſen. 
pn een Prey Tuchlager und Maaßgeſchäft für feine 


Louis Grunwald, Bacheſtraßze Nr. > Herrengarderoben. 
PFPCPTCcCccCcT—T——TT——TTTT—... 


R 
eee x@*x 


breitestrasse 46, 1 Treppe, 


befindet ſich unſere 


2 Weihnachts⸗Ausſtellung 


von 


Purfümerien und Tailette-Seifen 


aus den erſten Fabriken, 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatz, Köln, 
au de Cologne 4711, 


geſchmackvollen Cartonagen mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 
zu Geschenken passend, 


Chriſthaumſchmuck, WE 


weiße und bunte Wachsbaumlichte, Wachsſtock, gelb und weiß, 


dekorirten Renaiſſace-Kerzen, Stearinkerzen, 


Malkasten zur Oelmalerei, Emaille-Malkasten, 
Thonsachen zur Emaille - Malerei. 


Breitestrasse 46. Ander 8 4 00. Brückenstrasse 18. 


FF reer 8 m 7 
ehr schöne Tischlampen 
> Zum bevorstehenden, Weihnachtsfest ‚ mit ‚nur guten. Brennen Ka di 
ich mei t ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: empſie ER, 
a SR Töider-, Kopf- u. Taschenbürsten, D H. Patz, Klempnermeiſter, 
> Zahn- u. Nagelbürsten, 2 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, — um Feſte — 
‘ Rosshaarbesen, Borstbesen, p BR” d m F j Sr 
@ Kinderbesen, Handfeger ete. Ff. Weizenmehl, 
9 Kämme in Elfenbein, Schildpatt ſowie vorzügliches 
€ und Horn Kaiserauszugmehl 
zu billigften Preiſen. eg ke ie 4 
Je. Biasejowski, de abrikaut, Gerberſtraße 35. BI Leibitſcher Mehlniederlage 
7 
ZZ E 


Leſen Sie das! 
Apfelſinen, Citronen, Dtzd. —,90 Mk. 


7 
” 


” 
” 


Eau de Cologne, Liter er 
Toiletteſeife, Pfd 50 „ 


Brennſpiritus, Liter.. . 40 „ 
Größtes Lager in f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum⸗Behang ze. 
Anton Koczwara-Thorn. 


- Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage 
78,000 Artikel und viele hundert Abbildungen, Karten u. a, 
66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kreuzer oder 
3 Halbfranzbände zu je 8 Mark = 4 Fl. 80 Kr. 
Die ersten Lieferungen zur Ansicht. — Prospekte gratis, 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. 


Feinſte 


ER franzöffhe Wallnüſſe, 


Marbots, pro Pfund 40 Pf., 


Tyroler Wallnüſſe, 


pro Pfund 35 Pf., 


Sizilianiſche Lambertnüſſe, 


1 . Schlllerſtraße Nr. 6 ift die 2. Efage vom 
Friſchgeſchoſſene Haſen S1. April 1893 zu vermiethen. 
mpfiehlt f Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, d 40 Pf. 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit Pro Min 22 N., 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ PBaranüſſe, 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeftall | pro Pfund 50 Pf., empfiehlt 


ſogleich zu vermiethen. J. 4 Adolph. 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


A. Mazurkiewiez. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


frafe, zu ſehr billigen Preiſen verkaufen laſſen. 
5 Rudolf Brohm. 


N Schlafröcke,. 


Neiſemüntel 


mit und ohne Pelerine, 


Reisedecken, 
BE Sagdjoppen "BE 


Doliva & Kaminski, 


Zu ermäßigten Preiſen 
fo lange der Vorrath reicht 


empfiehlt 1892er: 


Beſte franz. Wallnüſſe, 


pro Pfund 35 Pf. 


beſte ungar. Wallnüſß e, 


pro Pfund 28 P sehe 
beite Lambertnüſſe, Siciliauer, 


pro Pfund 35 Pf., 


mnApfelſinen, "mE 


3 Stück 25 Pf., 


neue süsse Mandeln, 
pro Pfund 95 Pf., 


ff. Puderraffinade, 


pro Pfd. 38 Pl., bei 5 Pfd. 35 Pf., 
ſüße, herbe, gezehrte 


Ungarweine, 
Rothweine 


von 1 Mark pro Flaſche an, 


Die erſte Wiener Caffee-Röſterei, 


Inh. Ed. Raschkowski. 


Weihnachten hier! 


Wirthſchaftswaagen, 
Petroleum⸗Kochapparate, guß⸗ 
eiſerne Spirituskocher, 
Kinderkochheerde 
und hundert andere Sachen nur billig zu 


haben im Ausverkauf des Fabriklagers 
emaillirter Kochgeſchirre 


Heiligegeiststrasse 18. 
Jo 8 namentlich auch Gar⸗ 
Feine Väſche, dinen, werden ſauber 


gewaſchen und geplättet Bromb.⸗Vorſtadt, 
Mittelſtr. 4. pt. Beſtellungen auch per Poſt. 


Harzer Kanarienvögel, 
prachtvolle Hänger, giebt billig ab 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 
Gut erhaltener 


Krankenfahrſtuhl 


zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die Exp. 


Eine gebrauchte Concert. Zither 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Königsb. Randmarzipan, 


pro Pfund Mk. 1,40, 


Theeconfert, 
pro Pfund Mk. 1,60, 


Marzipan Baumbehang 
in reichhaltiger Auswahl 
pro Pfund von Uk. 1,20 an empfiehlt 


die erſte Wiener Caffee-Röſterei, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Günſtigſte Zeit zum Abonnement! 


Schorers Familienblatt 


Vierteljährlich 2 Mk. oder in Heften 
u 50 Pf. 

beginnt am 1. Januar 1893 ſeinen 

vierzehnten Jahrgang. 

Zum Abdruck kommen zunächſt Ro⸗ 
mane und Novellen von E. Eekſtein, 
A. von Perfall, E. Vely, L. Weſtkirch, 
daneben Novelletten, Feuilletons und 
Humoresken in reicher Folge. 

Neben dem ſonſtigen reichen Inhalt 
— zwanzig reich illuſtrirte Seiten in 
jeder Nummer — bringt Schorers 
e noch folgende beſondere 
Beigaben: 

Farbige Ertra-geilagen 
N künſtleriſch vollendeter Ausführung. 

erner 

„Aus der Gegenwart“ 
Kunſtbeilage zu Schorers Familienblatt, 
je vier Seiten mit Biographie und 
Original⸗Beiträgen berühmter Har 
noſſen. Reich illuſtrirt, mehrfarbig 
auf feinſtes Kupferdruckpapier gedruckt. 


Ian Nummer 1: 

aul Thumann, Text von Ludwig Pietſch. 
Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 

ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen 

entgegen. Probenummern auf Wunſch 

umſonſt und frei auch von der Ver⸗ 


lagshandlung J. H. Scherer A. 6. 


Berlin SW. 46, Deſſauerſtr. 4. 


Emil Hell, Breitestrasse 18, empfichlt als paffende Weihnadhtsgefhenke: 


e in 55 anerkannt eleganteſten Rahmungen, als N Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. f. w., früher St. 10—12,00, jetzt nur 5—7,50 
erner: Kupferſtiche, Photographien, Aquarelle, Heldrucke, ſowie eingerahmte Hausſegen, als auch bras Auswahl Photographienſländer in allen We hr 


billigſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier findet am 24. d. 
Mts. ſtatt: 


Das Einrahmen photographiſcher Portraits in eleganten gekröpften 0 
anderen Wildereinrahmungen zu den allerbilligſten Preiſen. 


Großer Weibnachisansverfauf 


S680 
Ausverkauf. 


ckenrahmen, 


rüher 5—6,00, jetzt nur 3,00 M., ſowie ſammtliche 


a. im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab alle & h h 3 
nachmittags 3 Uhr, Sort 
g. ee, 8 Herren, Damen u. Kinder⸗ Stiefel, chunwaaren. k 
N eee See | Wo kauft man zum Weihnachtsfeſte 
ee e fe 1692 h Fr liel l Sa die billigiten und an Haltbarkeit unübertroffene ir 
on LER Schuh- und Stiefelwaaren, BE : 
Ir EEE . FETTE TEE D 
Bekanntmachung. 280 fomie et miſſhe (ß boots u aur Salfeifor nie © 
In unſer Regiſter zur Eintragung 6 » A k f. oiwie ed) 4 Tu ſiſche ummi In 5 Ul zur f ſaiſon ie & 
der Ausſchließung der ehelichen Güter: TOSSer USverkau echten Wiener Vallſchuhe für Herren Damen u. Kinder? . 
gemeinſchaft 905 Er En 75 822 lapan und China- Waaren Kindler A = 5 8 7 80 
eingetragen, daß der Kaufmann Hans — — 1 — { 2 N 
N in Thorn für ſeine Ehe zu enorm billigen Preisen. In der Schuh⸗ N. Stiefelfabrik fe 
mit Hedwig Geisler durch Ver⸗ Vorzügliche Thee’en Koh D 
trag vom 2. Oktober 1886 die Ge⸗ gepackt & 2½, 3, 4, 4½ 5 und 6 Mark, er 
meinſchaft der Güter und des Erwer⸗ lose à 1,60 —1,80— 3,00 — 2,50 —3,00—3,50—6,00 Mark. H. Penner 59 
e Russische Theehandlung e = 
Thorn den 15. Dezember 1892. 8 H k ki Qulmerfteaße Nr. A lie 
— Königliches Amtsgericht. ars 0ZaKows I, Beftellungen nach 25 ſowie Reparaturen werden ſchnell 5 ſauber ausgeführt A 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 1 2 dr 
freiwillige Verkei gerung. Hrn ** Concert 18 
erte e ee d. J. Anderer Unternehmung halber ſtelle ich mein ſämmtliches Lager in # zum Beſten des 1 1 
I Uhren, Zumelen, Gold-, Silber-, Granat-, Corallen- 2 Vaterländiſchen Frauen. Bertin, | 
u een gen Tom⸗ und Alfenidemaaren Mittwoch 5 1892 7 
ank, 50 ſeidene Herren- und 8 bi l. 1893 8. 
Damenſchirme, einen Regu⸗ zu außerordentlich | billigen Preiſ en is zum 8 zum im droßcg S Vor of 
1980 9 e i Serbe Mm ® Ausve f f. 0 Hedwig Adolph. Julie von eee 1 
bilder, onnen mit Farben 1 au Lina Dauben. Sophie Goldschmidt, , ge 
919 Flaſ en Rothwein (Fron⸗ ö Clara von Hagen. Clara "Charlotte Wards be 
ja en und Civrae), a ii bitte 1 1 recht mp da S 15 e auf volle Wahrheit ftügt. ' be a ) 
eſtellungen und Reparaturen werden bis zum uß entgegen genommen. mir ſtattfindende rei 
390 Anm noanac unp Der >. Laden "SE it an Herrn Rosenthal & Co. vermiethet. | 5 alle a au 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Hochachtend ladet ergebenſt ein el 
San den 21. W., mber 1892. n * | tk d Gaſtwirth. * 
e embe 7 ı 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Oscar Fri ed rich Degen Aufgabe des den 
Wi 
| „ Spieiwaaren- 1 
55 U 
Tischlampen Az * SEHR Lagers 
Da an meinen Ausverkauf noch ſtark gezweifelt wird, ſo mache zehn Lee Kusverrur Enge | 2 
ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 beſtimmt von hier Coppernikusſtr. 91 


fiat Franz Petzolt. 5 


nach dem Harz überſiedle. Das Waarenlager muß alſo geräumt 


Hängelampen 


8 4 W ze ee Mir 
werden und wird größtentheils unter dem Koſtenpreiſe ausberkauft, Pingliger, e I 
1 2 7 2 2 2 2 1 
0 Eine beſſere Gelegenheit für billigen Einkauf iſt undenkbar. Weih ahtsbaumſchmuck 3 
Itziıampen Hochachtend eihun le 
3 ) es i babſchedde nerd e debe sgeſchke | IR 
empfehle als paſſen 
e Friedrich, Juwelier. „ ee, een, 
ortemonnaies, na 
% GE — — — In 
Ampeln n ee Schneenetze, Kuczköwskl, u. Kusohminks nach | fi 
Reiſedecken, C x 
= nllende Ai m efhjenke “ e e ee 
rein wollene, ' empfiehlt ge äußert billigen ä lichen gu 
rohen 4 ) ) \ ) Pferdedecken e in und aufe ‚dem oa, ih Sie 
E35 für Raucher a: rau 14858 1h un ET. Mk. 4,— Fan 10 
offerirt 72 empfehle ich mein bedeutendes . ee 115x170 qm, groß Mt. Bi er 8 * 9800500 Pin 
beſſere Qualität, 6, 7, 8 bis 15 Mar n 2 200,50 1,0012,00 508 
ingrösster Auswahl |? Cigarren-, Tahaks- und Pfeifenlager. & ien? een bee en 65000 % ta 
M 9 7 in Horn-, Ebenholz⸗ und Weichſelrohrpfeifen, in jeder Preislage von % 2 9,25 0,60 1, 2,00 ti 99 
Zn X 40 Pf. = zu — mt. 3 beſonders 8. ich mir auf meine ard * 12 gut angefütferte BERN; 12 0250 40220 = 
** 12 ltr 70 Inca A, für Trockenraucher zu außeror def 2 1 Put en 65 25 2,50 Sta 
— jedem Preise — X NX 1 zu 5 Pf. RN Pfund und ver- vu 
| H m 
‘u N AIG, 2 namen e l. Sata ae 
Philipp Blkan Nachf. | % Stiinbethitenhe 11. 36], Amar Feinste ug AR 5 
eu 
Il: 8. con NMH Erbelli-Feigen, Elödt, Vürſten, ia 
h.: B. Cohn. 11 Marocco-Datteln, Fame, Bastime\ abe 
hrinacher, rien und Seiſe. Mir 
e 0UIS Se lerſt Livorno-Succade, ah ‚al 
Nähmaschinen! Seglerſtraße. Carabourno Rosinen, N — 
ocharmige Singer 2 empfiehlt zu 59 aber ſeſten Preiſen: 4 deul 
itm e 5 und alle Zubehör 4 Regulateure m. Schlagwerk 10, 12, 16 60 M. Sultan Rosinen, | Be 
für 60 Mark, Schwarzy Wand: Wookor-Uhr.3,4,5— —18M, Trauben-Rosinen, En 
3, U d 2 jähr. G erne Herren-Uhren, 86 880 
1 an ee o n 6 8 b Schaalmandel,” Schankelpferde. 
7 Uberne Damen-Rem.-Uhren nei ; Schult Weihng eri 
e ilson), GoldeneDamen-Rem.-Uhren 24, 97, 30-80 M. französische Pflaumen, ſich eimend, empfehi Biligf einelt 0 
Wrin N maſchinen, Metall-Uhren, Schlüssel u. Rem., 8 10 —15 M. Puder-Raffinade, q. A. Be lr, 
gmaſchinen. Wäſchemangeln, Für jede Uhr ja ich 3 Jahre ſchriftliche Garantie. A Sattlermeifter.___— | 
zu den Penn 3 2 ile Auswahl Pi bestgelesene Marzipan- ihre 
den 
a ede Ketten, Brillen und Pince-nez. Mandeln, Dentilin Ei“ 
5 Thermo- und Barometer. : en y fab 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. \ neue A felsinen und . ne 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Goldene Herren⸗ u Damenringe p {ömer fillender, Bahnkitt, in F udn 
"Ira güte Nfätterin Fr ’ Citronen 50 k. mu n. auf 
Als geübte Plätterin geſtempelt, ſchon von 3 ME. an. 1 aan Hoenzegrs-- Ther I" 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, in Trauringe sehr billig. WE i empfiehlt Ube 
a außer dem Hauſe ; Zim u. 2 Herren, m. a. o. in möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort J. G. Adol h. im, 
E. Kumpf, Gartenſtr. 62, Bromb. Vorft. Mis Bets v. ont zu verm. steuer 19, II. E zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. p yo! 
\ . . U 


Deut und Verlag von C. Dombromzki in Thorn. 
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— 


— o 


Ahaftlicen Aufgaben des Antiſemitismus. 
Ontife 


and im 


behörde. 
5 lor den, kann ihre Zurückſtelung vom Militärdienst, welche durch die Erſatz⸗ 
eemmiſſion des Aufenthaltsortes geſchicht, bewirkt werden. 

1 (Preußiſche Klaſſenlotterie). Die Ziehungen der 188. 


g Aber der 1. Klaſſe am 3. 
werden 


zember. 


din vorſtellig zu werden, 


N Märtige A 


P . 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Donuerſtag den 22. Dezember 1892. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) * 
vorlag, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, mußte die Vernehmung des 


Labes, 19. Dezember. (Veteran). Der in unſerem Kreiſe noch 
lebende Veteran aus den Freiheitskriegen, Gutknecht in Teſchendorf, feiert 
am 23. d. M. ſeinen 99. Geburtstag. Gutknecht hütet zwar ſeit längerer 
get das Bett, er iſt jedoch nicht krank, ſondern kann ſich außerhalb des 

ettes nicht mehr recht erwärmen. Am liebſten ſieht es der Alte, wenn 
in der Wirthſchaft alles noch nach feinen Anordnungen geht. 

Stolp, 16. Dezember (Blücherfeier). Das geftern zu Ehren des 
150 jährigen Geburtstages des Fürſten Blücher veranſtaltete Reiterfeſt 
verlief in der feſtlich dekorirten Reitbahn in der glänzendſten Weiſe. Zur 
Einleitung des Feſtes ſprengte ein von zwei Trompetern begleiteter Herold 
in mittelalterlichem Koſtüm in die Arena und las einen Prolog vor. 
Hierauf wurde die Gefangennahme Blüchers dargeſtellt, eine Quadrille 
von den Unteroffizieren und eine ſolche von 12 Offizieren und 6 Damen 


Zeugen unterbleiben. 


er Hieran ſchloß ſich eine Fahrſchule, bei welcher ganz prächtige 


eiſtungen von Roß und Reiter im Nehmen von Hinderniſſen geboten 
wurden. Luſtige Huſarenſtreiche, wie die Ueberrumpelung eines Feindes, 
ferner eine Parforcejagd bildeten den Schluß des Reiterfeſtes. Herr 
Oberſt von Natzmer hielt eine kernige Anſprache, die mit dem Wahlſpruch 
endigte vincere aut mori (ſiegen oder ſterben). Aus Anlaß des Feſtes 
wurde Oberſtlieutenant von Boß zum Kommandeur des Regiments, Ritt: 
meiſter von Kleiſt zum überzähligen Major mit Beibehaltung der Eskadron, 

temierlieutenant v. Blücher zum Rittmeiſter ernannt und General: 
lieutenant Graf v. Noſtiz dem Regiment aggregirt. 

Landsberg a. W., 18. Dezember. (Volksverſammlung). Geſtern 
Abend fand hier eine antiſemitiſche Volksverſammlung ſtatt. Der An⸗ 
drang des Publikums war ſo gewaltig, daß viele nicht hinein konnten. 
Der Redner, ein Schriftſteller Müller aus Berlin, ſprach über die wirth⸗ 
Hier hat ſich bereits ein 
mitiſcher Reformverein gebildet, der etwa 50 Mitglieder zählt. 

Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1892. 
5 m (Herr Landrath Krahmer) iſt bis zum 29. dieſes Monats 
erreiſt. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Hüllmann, Unter⸗ 
Offizier vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum Port.⸗Fähnr. befördert; Roos, 

auptmann und Komp. Chef vom pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in die 
I. Ing.⸗Inſp. verſetzt; Schulz, Pr.⸗Lt. von demfelben Batl., unter gleich⸗ 
zeitiger Verſetzung in das ſchleswig⸗holſtein. Pion.⸗Bat. Nr. 9, und 
Adams, Pr.⸗Lt. von demſelben Batl., zu Hauptleuten und Komp.⸗Chefs 
befördert. 

(Zur Choleragefahr). Die Reviſion der nach Rußland 
teiſenden Perſonen auf dem Bahnhof Alexandrowo, welche mit Rückſicht 
auf die Choleragefahr angeordnet war, iſt mit dem geſtrigen Tage auf⸗ 
gehoben worden. Die Reviſion der von Rußland über Alexandrowo 
bier eintreffenden Perſonen auf dem hieſigen Hauptbahnhof wird nach 
wie vor ausgeübt. — In der vergangenen Woche ſind in Mlawa an 
der Cholera ſieben Perſonen erkrankt. Geſtorben ſind in derſelben 

oche 14, geſund geworden eine. Gegenwärtig befinden ſich noch ſieben 
Kranke in den Baracken. 

Unterricht in Fleiſchſchau) erhalten jetzt die Zahlmeiſter 
und Beamten der Proviantämter, um in Kriegszeiten geeignete Kräfte 
zur Verfügung zu haben. 

(Für Einjährig⸗ Freiwillige). Die 1873 geborenen 
® Beſitze des Befähigungszeugniſſes für den einjährig⸗freiwilligen 
gienſt befindlichen jungen Leute müſſen, ſoweit dies noch nicht geſchehen 
i, bis ſpäteſtens zum 1. Februar bei Verluſt des Anrechts den Be⸗ 
zechtigungsſchein für dieſen Dienſt bei der königlichen Prüfungskommiſſion 

; Einjährig⸗Freiwillige (königliche Regierung) nachſuchen. Dieſen Ge⸗ 
ſuchen ſind beizufügen: 1. Geburtsſchein, 2. Unterhaltungserklärung des 
3 ters oder Vormundes, welche polizeilicherſeits beglaubigt fein muß, 


8 wiſſenſchaftliches Befähigungszeugniß, 4. Unbeſcholtenheitszeugniß vom 


Ymnafium, Realgymnafium ꝛc. und falls dieſes bereits feit längerer 
et verlaſſen, noch ein Führungsatteſt der betreffenden Ortspolizei⸗ 
Erſt nachdem ſie ſich im Beſitze des Berechtigungsſcheines be⸗ 


gl. preußiſchen Klaſſenlotterie ſind dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der 
Januar, der 2. am 14. Februar, der 3. am 
„Maͤrz and der 4. Klaſſe am 6. Mai 1893 der Anfang gemacht 
wird. 


Da (Handelskammer für Kreis Thorn). Sitzung am 20. De⸗ 


auen, über den Perſonen⸗ und Viehverkehr auf dem Haupt: und 


0 
Nea Mocker 1143 Perſonen abgereiſt, gegen 10 462 bezw. 8134 und 
5009 Hauptbahnhofe 4321 und wurden von dort verſandt 3339 gegen 


eln de ang der ehe gegen das Vorjahr gehoben, in dieſen Ar⸗ 


Sade 5 Bedeutung des Bahnhofs Mocker für den Verkehr unſerer 
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8 kürzeſte Tag). Mit dem heutigen Tage hat die Sonne 
Entfernung vom Aequator erreicht und ſcheint nun umzu⸗ 
fahrer den 1 Sonnenwende bringt uns im Sommer den längſten, im 
weht auf 8 rzeſten Tag und wie dieſer Zeitpunkt von unſeren Vor⸗ 
ehme ärenhäuten liegend und Methtrinkend gefeiert wurde, ſo 


zu ged. auch wir Nachfahren Gel i ichti 

i " delegenheit, des wichtigen Wendepunktes 
2 00 dune Nachdem das himmlische Tagesgeſtirn auf ſeinem Laufe 
Uberen £ 


rigſten Punkte angekommen iſt, beginnt es ſich wieder zu 


in ären zu erheben. Wenn auch i i 

i , { . anfangs unmerklich, beginnen 
adler wee wieder länger zu werden, das Reich der Finſterniß wird 
hat o dem fert von dem Reiche des Lichtes und der Winter muß 
ur abe fröhlichen Lenze weichen. Dieſe Vorgänge im Reiche der 


n auch jetzt noch auf das menſchliche Gemüth einen tiefen 


Eindruck aus. Zwar iſt an die Stelle des Sonnenwendefeſtes das 
chriſtliche Weihnachtsfeſt getreten, aber auch in der Feier der Geburt des 
Welterlöſers, liegt die Freude über das wiederbeginnende Reich des 
Lichtes und über die Niederlage des Geiſtes der Finſterniß. Wenn auch 
in den langen Winterabenden mit ihren fröhlichen Stunden ein unendlich 
poetiſcer Zauber liegt, des Lichtes mag man doch nicht entbehren und 
künſtliche Licht: und Wärmeſpender müſſen das Fehlen des Himmels. 
lichtes erſetzen. Man ſehnt ſich nach ſeinen belebenden Strahlen und 
begrüßt deshalb den heutigen Tag als den Tag der Verheißung. Lichte 
Zukunftsbilder tauchen vor unſeren Augen auf: Nun muß ſich alles, 
alles wenden! Auffauchzt das Herz vor Freude über die Wiederkunft 
lichterfüllter Tage, die das Dunkel des Winters verſcheuchen, und das 
Nahen des Frühlings ahnen laſſen. — Mag, da auch heute Winters⸗ 
anfang im Kalender ſteht, noch mancher trübe und kalte Tag uns beſchie⸗ 
den ſein ... nur Geduld! Die Finſterniß muß fliehen vor den wieder 
höher ſteigenden Strahlen der Sonne! 

— (In validenrenten). Der Vorſtand der Alters- und 
Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt für die Provinz Weſtpreußen hat dem 
Schäfer Karl Hoppenheidt in Aſchenort eine Invalidenrente von 115,20 
Mk. und dem Nachtwächter Simon Beygiea in Swierczynko eine eben 
ſolche von 108,60 Mk. pro Jahr zugebilligt. 

— (Invalidität und Alters verſicherung). Am 
24. Dezember ſind in dieſem Jahre volle 52 Wochen abgelaufen und es 
beginnt ſomit nach den Weihnachtsfeiertagen der Umtauſch der Ouittungs⸗ 
karten der Invaliditäts- und Altersverſicherung. 

— (Frankirte Neujahrsbriefe) für die Stadt Thorn, deren 
Beſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, können bereits von jetzt ab 
eingeliefert werden. Solche Briefſchaften find in zu verſchließendem be: 
ſonderen Umſchlage mit der Aufſchrift: „Hierin frankirte Neu⸗ 
jahrsbriefe für Thorn“ und unter der Adreſſe der Poſtamts I 
in Thorn zu richten. Die Auflieferung kann am Annahmeſchalter oder 
durch die Briefkaſten erfolgen. 

— (Weihnachtsferien). An den hieſigen höheren Schulen haben 
heute die Weihnachtsferien begonnen, während dieſelben für die Volks⸗ 
ſchulen am Sonnabend ihren Anfang nehmen. Für beide Schulen 
dauern die Ferien 14 Tage. 5 

— (Theater). Von den drei Einaktern, welche geftern Abend zur 
Aufführung gelangten, hatte der erſte einen tragiſchen, die beiden andern 
einen heiteren Schluß. In dem kleinen Drama „Ehrenſchulden“ von 
Paul Heyſe wird ein hoch dramatiſcher Stoff behandelt. In demſelben 
hat ein junger adliger Offizier, um einen Fehler gut zu machen, für 
eine Unwahrheit fein Ehrenwort verpfändet. Die Pein, die er hier⸗ 
über empfindet, trieb ihn in den Tod. Herr Stern wußte den 
ſtolzen ariſtokratiſchen Offizier zu einer lebensvollen Figur zu machen 
und hatte den Beifall, der ihm nach dem ergreifenden Schluß zu theil 
wurde, wohl verdient. Derſelbe Künſtler war in dem folgenden reizen⸗ 
den Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ ſeiner völlig entgegengeſetzten Rolle 
als Baron von Meiningshauſen durchaus gewachſen, er ſpielte den 
lebensfriſchen unverdorbenen Landjunker mit großer Natürlichkeit. Eine 
würdige Partnerin hatte er in Frl. Werner, welche als Baronin von 
Nietoch ihre nicht leichte Aufgabe ſehr geſchickt löſte. Der dritte Ein⸗ 
akter, der Schwank „In Civil“, behandelte eins jener amüſanten Vor⸗ 
kommniſſe, wie ſie im Lieutenantsdaſein nicht ſelten ſein mögen. 
Außer den Herren Stern und Richard ſowie Frl. Werly war es beſon⸗ 
ders Herr Landeck, der als tölpelhafter aber pfiffiger Offiziersburſche viel 
zu dem Heiterkeitserfolge des Stückes beitrug. Der Beſuch war etwas 
beſſer wie am vorgeſtrigen Abend. — Wegen der Vorbereitungen zu 
der am Sonntag den 25, d. M. (1. Feiertag) ſtattfindenden Erſtauffüh⸗ 
rung der jüngſten L'Arronge'ſchen Novität: „Lolo's Vater“, welches 
Stück am 16. November zuerſt am „Deutſchen Theater“ in Berlin auf: 
geführt wurde und einen ſenſationellen Erfolg erzielte, wird das Paul'ſche 
Enſemble bis Sonntag keine Vorſtellungen veranſtalten. 

— (Verpachtung). Zur anderweitigen Verpachtung des der 
Kommune gehörigen Schankhauſes I, an der Weichſel gelegen, fand heute 
Vormittag ein Termin ſtatt, zu welchem fünf Bieter erſchienen waren. 
Das Meiſtgebot mit 1475 Mk. gab Gaſtwirth Kerber aus Mocker ab. 
Das Schankhaus brachte bisher jährlich 1750 Mk. 

— (Deſertirt). Am 17. d. Mts. deſertirte aus feiner Garniſon 
Graudenz der Lazarethgehilfenlehrling Guſtav Schliwa von der 4. Kom⸗ 
pagnie Infanterieregiments von Borcke, welcher jetzt aber der 4. Kom⸗ 
pagnie des dortigen Infanterieregiments Graf Schwerin zugetheilt iſt. 

— (Brand). Am vergangenen Sonntag brannte in der 9. Abend⸗ 
ſtunde die dem Schmied Joh. Reiff in Neu⸗Skompe gehörige Scheune ab, 
welche glücklicherweiſe verſichert war. 

— (Unfall). Heute Mittag ließ ein in der Neuſtadt wohnender 
Offizier ſein Reitpferd aus dem Stall zur Hinterthür des Grundſtückes 
Tuchmacherſtraße Nr. 5 herausführen. Das Pferd brach mit den Hinter⸗ 
füßen durch das Pflaſter bis zur halben Körperlänge ein und erlitt 
mehrere anſcheinend nicht gefährliche Verletzungen. Es iſt dort wahr⸗ 
ſcheinlich ein altes Gewölbe eingeſtürzt, von welchem niemand etwas 
wußte. Die Unfallſtelle iſt ſofort ausgebeſſert worden. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,11 Meter unter Null. 
Der Eisgang iſt fehr ſchwach, es treiben nur kleine Stücke untermiſcht 
mit friſchgebildetem Grundeis vorüber. 


Mannigfaltiges. 

(Cholerafälle). In der Nacht zum Dienſtag fanden 

in Hamburg 2 neue Choleraerkrankungen ftatt. Einer der Er: 
krankten iſt ein Konſtabler. 

(An den Folgen eines Piſtolenduells) ver⸗ 
ftarb in Roſtock nach drei Wochen langem Leiden der stud. med. 
Hans Schröder aus Berlin. Sein Gegner befindet ſich in Unter- 
ſuchungshaft. 

(Fräulein Wabnitz), die bekannte Berliner Sozialiſtin, 
die ſich vorgenommen hatte, während ihrer Gefängnißſtrafe den 
Genuß von Speiſe und Trank zu verweigern, ſollte, ſo berichtet 
der „Vorwärts“, am Sonntag aus der Krankenabtheilung von 
Dalldorf entlaſſen werden. Fräulein Wabnitz ſoll körperlich noch 
ſehr leidend ſein. 

(Fiſchſpeiſen bei der Armee.) Der „Hamb. 
Korr.“ vom 16. d. Mts. ſchreibt: „Auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters haben heute bei dem 4. Garbe-Regiment zu Fuß die 
Mannſchaften probeweiſe zum Mittageſſen Schellfiſche erhalten. 
Es handelt ſich um Fiſche, die in Norwegen gefangen und mit 
dem Dampfer „Nordkap“ nach Altona gebracht worden ſind. 
Der heute nach Norwegen ausgegangene Dampfer führte etwa 
50 000 Centner gefrorene Schellfiſche an Bord, die zu guten 
Preiſen verkauft wurden. „Nordkap“ wird im Februar d. Is. 
wieder in Altona eintreffen. — Intereſſant iſt auch der Verſuch, 
Rennthiere von Norwegen nach hier zu importiren. Es befan- 
den ſich zwei in Hammerfeſt an Bord gebrachte geſchlachtete 
Rennthiere auf dem Dampfer, die ebenfalls auf Eis bewahrt 
wurden. Sollte ſich ergeben, daß dem Konſum der auf dieſe 


Weiſe nach hier transportirten Rennthiere nichts im Wege ſteht, 


ſo ſollen auch dieſe Thiere 


regelmäßig nach Deutſchland ver⸗ 
ſchickt werden. 


(Baron Alphons v. Rothſchild) iſt, wie aus 
Ferrieres gemeldet wird, auf der Jagd durch einen Prellſchuß 
dicht an der Hornhaut des rechten Auges verwundet worden. 
Nach der vorgenommenen ärztlichen Unterſuchung iſt der Zuſtand 
des Verletzten ein befriedigender. 

(Beſtrafte Ausſchreitungen). Das ruffiſche 
Kriegsgericht in Marinpol hat von den Perſonen, welche wegen 
Ausſchreitungen anläßlich des Auftretens der Cholera in Juſowka 
angeklagt waren, vier zum Tode, eine Anzahl anderer zu lang⸗ 
jährigen Kerkerſtrafen verurtheilt, 27 Angeklagte dagegen frei⸗ 
geſprochen. 

(Streikexzeß). Wie aus Newyork gemeldet wird, fand 

in Walton ein erneuter blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſen⸗ 
bahnarbeitern der Linie Louisville⸗Naſhville ſtatt. Zahlreiche 
Perſonen wurden verwundet, zwei getödtet. Militär iſt ab⸗ 
geſandt. 
(Der gepfändete Wüſtenkönig.) Nichts iſt ei⸗ 
nem Gerichtsvollzieher heilig — nicht einmal ein Wüſtenkönig. 
Wie aus Halle gemeldet wird, hat der dortige Gerichtsvollzieher 
Petſchick einer im Walhallatheater daſelbſt gaſtirenden Künſtlerin 
einen dreſſirten Löwen nebſt einem Pferd und einem Hund ab: 
gepfändet und nach dem Verkaufslokal ſchaffen laſſen. Es wird 
leider nicht mitgetheilt, in welcher Weiſe der Diener des Ge⸗ 
ſetzes das immerhin nicht leichte Geſchäft des Verſiegelns bei 
dem Löwen ausgeführt hat. Da aber kein Unglück paſſirt ift, 
muß man annehmen, daß das Thier mit der Dreſſur von ſeiner 
Herrin auch den Reſpekt vor dem blauen Siegel angenommen 
hat. Hoffentlich erweiſt ſich der Löwe bei der heute im Gaſthof 
„Zur Stadt Berlin“ in Halle ftattfindenden Verſteigerung eben: 
falls als ein geſittetes Thier, wiewohl nicht zu verkennen iſt, 
daß durch dieſe gerichtliche Prozedur ſeine Erziehungsgrundſätze 
auf eine ſehr harte Probe geſtellt werden. 


Neueſle Nachrichten. 

Hamburg, 20. Dezember. Der Dampfer „Plateſſa“ hat 
in der vergangenen Nacht bei Lühe den abgehenden engliſchen 
Dampfer „Kingslynn“ angerannt. „Plateſſa“ ſank, „Kingslynn“ 
kehrte nach Hamburg mit einem Loch am Bug zurück. 

Paris, 20. Dezember. Die Panama Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion vernahm geſtern den Deputirten Soubeyran, welcher 
zugab, 27 000 Franks als Syndikatsgewinn erhalten zu haben. 
Uebermorgen wird der ehemalige Polizeipräfekt Andrieux ver⸗ 
nommen werden. 

Paris, 20. Dezember. In der Kammer theilte der Präfi⸗ 
dent Floquet den Antrag mit, die Deputirten Rouvier, Jules 
Roche, Arne, Prouſt und Dugus gerichtlich zu verfolgen. Die 
Sitzung wurde ſofort zwecks Prüfung des Antrages in den 
Bureaux unterbrochen. — Im Senate theilte der Präfident den 
Antrag zur gerichtlichen Verfolgung der Senatoren Renault, 
Grepy, Beral, Thovenet- und Deves mit. Der Senat unterbrach 
gleichfalls ſofort nach der Verleſung des Schreibens des General: 
prokurators die Sitzung und zog ſich in die Bureaux zurück, um 
den Antrag zu prüfen. 


Telegramme. 
Paris, 21. Dezember. Seit dem Sturze Thiers hat 

hier keine ſolche allgemeine Aufregung geherrſcht, wie gegen⸗ 
wärtig. Die Journale veranſtalten fortwährend Extraaus⸗ 
gaben. Heute erfolgen bei ſämmtlichen komprommitirten 
Deputirten und Senatoren Hausſuchungen. Zahlreiche weitere 
Strafanträge ſtehen in Ausſicht. Andrieux und Conſtance 
kündigen neue Enthüllungen an, und erklären, daß ſie noch 
weitere ſenſationelle Beweisſtücke in Bereitſchaft halten. 
Weitere Duelle ſtehen bevor. Die Handels⸗ und Börſenkreiſe 
ſind äußerſt erregt. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
De Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
1 21. Dez.] 20. Dez. 


Tendenz der 1 feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa .. 203—05 | 203 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 2028020305 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % l.. 99-90 99—90 
Preußiſche 4% Konſolss . 1106—70 106-80 
Polniſche Plan D A 63—601 63—70 
4 Liquidationspfandbriefe RR, 62—301 62—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 175—90 ] 177—70 
Oeſterreichiſche Kreditaltin . . x: 2». 166—80 | 167— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—40 | 169— 35 
Weizen gelber: Dezbr..Sjan. . . » 8 151— 1149 — 
April en 153— 1152 — 
loko in New york . 76—½ ] 76—¼ 
agen Deb LOB AT 
ezh̃ce aaa 1367018550 
Deihr⸗ Jan. meal 136—70 | 133—50 
April⸗ Nai „41850113470 
Rüböl: hr. ene 0 
April i: 11 d e 5030 500 
Spiritus: l 
See, nero Tieh ste; ne 51— 51— 
E at re EL FBT 0 
„ on. NE. ERST 3O- 6030-60 
70er April⸗Mai 31—90 | 3180 


Diskont 4 pCt., 


Königsberg, 20. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 30 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,00 Mk. Gd. r 
3: Donnerſtag am 22. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 11 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


. 


aus der Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb von A. Zuntz 
sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unübertroffen an Aroma, Reinheit 
und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste Marke. 
Preislagen von Mk. 1.70—2.10 per ½ Kilo. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Cla ass, 


Nachftehende 


gemacht find. 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge: | 2 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgejchriebenen Formulare, denen zugleich die 
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von 
Culmſee und Mocker von den betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr 1893/94. 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamml. 
S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuerklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom] xy 
4. Januar bis 20. Januar 1893 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


des Kreiſes in meinem Büreau koſtenlos verabfolgt. 


Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber | 7 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem Re⸗ 
gierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht täglich in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
1893 zwiſchen 12—1 Uhr mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 


jahr zur Folge. 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im $ 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 


Strafe bedroht. 
Thorn den 9. Dezember 1892. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion. 


Krahmer. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 13. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben bereit 
ſtehen werden. 

Thorn den 17. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Herſtellung von Sammelbrunnen 
für die Waſſerleitung der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Die Bedingungen, Zeichnung und An⸗ 

ebotformular können gegen poſtfreie Ein⸗ 
an von 2,00 Mk. vom Stadt⸗Bauamt 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 

Dienſtag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt. 
Thorn, im Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 8000 Tonnen 
Portland-Cement für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. 

Die Lieferbedingungen, das Angebot⸗ 
formular und Liefertermin⸗Nachweis können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
vom Stadt⸗Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Dienſtag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadt⸗Bauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge⸗ 

gangenen Angebote ſtattfindet. 

Thorn im Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 9000 m glaſirten 
Thonröhren mit Abzweigen, Krüm⸗ 
mern und Uebergangsſtücken für die 
Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen, Angebotformular und 
Liefertermin⸗Nachweis konnen gegen poft⸗ 
freie Einſendung von 2,00 Mk. vom Stadt⸗ 
Bauamt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 

Dienſtag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr 
bei dem Stadt⸗Bauamt einzureichen, woſelbſt 
alsdann die öffentliche Verleſung der einge- 
gangenen Angebote ſtattfindet. 
Thorn im Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag den 22. Dezember 1892 
mittags 12 Ahr 

werde ich auf dem Gutshofe zu Lindenhof 

bei Tauer eine dem Beſitzer J. Jaruszewski 

zu Abbau Leibitſch gehörige 
Lokomobile, Dampfdreſchma⸗ 
ſchine, Strohelevator, ſowie 
ſonſtigem Zubehör 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


AR“ Berliner 
Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 


Tannenbaum-Biscuits 


von Langnese und Gebr. Thiele 


empfiehlt J. Adolph. 


Große Puppen⸗Ausſtellung. “BE 


heute ab in den Gemeinden Thorn, 
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N offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager von NY 
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3 Filzſchuhen und Stiefeln 


Kinder, Damen und Herren. 

8 Kinder⸗Filzſchuhe von 0,50 M. an. 

Damen⸗Filzſchuhe m. Filz u. Lederſohl. „ 1,50 M. „ 

Herren-Filzſchuhe m. Filz: u. Lederſohl. „ 1,75 M. „ 

Herren⸗Zug⸗ und Schaftſtiefel „ 9,00 M. „ 72 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons 9 


für Rinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 
＋ 
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Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhöͤlzer 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Waare wird nur 
gegen Vaarzahlung 
verabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


Große 
Weihnachtsausſtellung. 
Grösstes Sortiments-Geschäft am Platze. 


Gegründet 1877. 


Durch die große Preisermüßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


Weihnachtseinkäufe 


zu fabelhaft hilligen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt — SOME. | Leinene Herrenkragen . früher 4,50 jetzt 2,75 Mk. 
Geſtrickte Socken. „ —,75 —,35 „ Oberh emden „ 4,— „ 2,50 „ 
Tricothandſchuge 75 Kindertaſchentücher 
Wollene geſtrickte Damen⸗ Reinleinene Tiſchdecken. 

handſchuhe Er Sandee 8 
Normalhemden amen hemden 
Geſtrickte Herrenmeften . Corſets gute Qualität. 
Eleg. Chenille⸗Capotten. Kaffeededen. . 
Reinſeidene Cachenez. 
Damenſchürzen. BE 
Reinſeidene Damentücher 
Kinderſtrümpfe geftridt . 
Chemiſettes mit Kragen „ —,75 


Taſchentücher in Leinen 


früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. 


Geſchenke 


für Offiziersburſchen und für die 
Mannſchaften der Regimenter 
empfehle: 


Hemdentuch Prima . . . 
Leinene Tiſchdecken mit 
8 Sexpist ten 5 „— 
Herren⸗Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, . 
jetzt —,20, —,30, —,40, —,50, —,75, 1,—, 1,50 Mk 


Regenschirme 1 2.7 00 


jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk 
Kurz-Waaren. 


Untergarn 1000 Yrd. Rolle. 

Obergarn 5 ae 

Kleiderknöpfe Ditzd. von 

Häkelgarn Rolle. . . 

Blanchetts breit Paar. 5 
dito ſchmal „ e 

1 Brief Nähnadeln . früher 10 Pf. 

1 Lage Heftbaumwolle . „ 1 

1 Stck. Kleiderſchnur von 20 Metern 


1 77 " 7 8 " 
Knopflochſeide ſchw. und coul. Dev. . 
2 Dtzd. Haken und Oeſen 
Vigogna in allen Farben Zoll⸗Pfund 
Eſtremadura alle Nummern „ 
Prima Strickwolle = 
Kämme Stck. von „ Cem lang Rol ae 
; ; ndere rem Häkelgarn Rolle. 
ſowie noch viele ander Face Elle g 


Artikel für die Herren Unteroffiziere ] Jace. 


E illenköper „ 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Shirting 5 
Es iſt jedem geſtattet, ſich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 


Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Thorn, Breiteſtraße 31. 


Große 
Weihnachtsausſtellung. 


Unterjacken Stck. 
Unterhoſen Paar ? 
geſtrickte Socken Paar. 
eſtr. Handſchuhe Paar 
eee Stck. 
Cigarrentaſchen Ste. 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. 
Taſchentücher Stck. 


dungen F⸗adauck 5400 - 


Waare wird nur 
gegen Vaarzahlung 
berabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


Dru und Werlaa non C. Dombzowsti n Torx, 


J. Kozlowski, Thorn, 
Breitestrasse 85 (35). 

Spezial⸗Geſchäft für ; 

as Weihnachts-Geschenke. 


Reichhaltigſte Auswahl in allen 
Artikeln, u. a. Handtaſchen, Brief⸗ 
taſchen, Cigarrentaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Schreibmappen, Pho⸗ 
tographie⸗Albums, Feder⸗ und 
Stoff⸗Fächer, Tiſch⸗ u. Hänge⸗ 
Lampen, Ampeln, Rauchtiſche, 
Handtuchhalter, Zeitungsmappen, 
Schreibzeuge, Schmuck-, Handſchuh⸗ 
und Neceſſairekäſten, Bowlen, Bier⸗ 
krüge, Bierſervice, Blumenvaſen, 
oe Leuchter, Schaalen, 
Rahmen, Wandteller, Kravatten, 
Handſchuhe, Schirme, Stöcke, 18 

ummiſchuhe ruſſ., Seifen und 
Parfums, 1 in Porzellan 

u. ſ. w. 


"UBILBAIOPIT 


D Alfenide. 


eueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 
Umſtands⸗ 
C orſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


8 Für ſofort geſucht 
eine große Wohnung 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenkammer u. ſ. w. mit Garten⸗ 
benutzung und comfortable eingerichtet. 
Angebote find zu richten an Garn.⸗Bau⸗ 
1 Leeg in Strasburg i. E. oder im 
Viktoria Hotel abzugeben. 


I. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 
wei gut möblirte ee en 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio- 
V nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichts vollzieher. 
Culmerstrasse Nr. 9: 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen & 2 Stu⸗ 


ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
Fr. Winkler. 


zu vermiethen. 5 
er Taden nebff Wohnung, Segleritt. 
D Nr. 29, iſt zu verm. A. Wiese. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 a 
zrjtenftr 16 eine Reller wohnung 

G 52 wem Gude, Gerechteſtraße 9. 
ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Der 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz 
Damenkleider⸗ Schuhwaaren⸗ Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


ſſt die ſetzt von 

Vaderſtraße Rr. 24 Pen Mae 
Schmid bewohnte dritte Etage vom 4 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 
herrſchaftſiche und kleinere 


9 


21 


ehrere . 
M Wohnungen von ſofort auf Brom? 


bergervorſtadt zu vermiethen. 
E i David Marcus Lewin. 


t 
herrſchaftiiche Wohnungen f 
vermiethen Bromb. Bor e doo 
in gut möbl. Jim. nebſt An I. 
E ſehr billig z. verm. 1 8 
Tin hübiches Zim., möbl., bill. , V Tr. 
05 1893. rücken rage m 1.25 
i t Deitall 3. v. Brück 89. 
E Ju erf b. Capbern ku 
Möbl. J. m. Burſcheng. 3. verm. Ban ſtr. - 
“ b. Tuche 


5 m. B.⸗Gel. 
Möbl. Wohn. ev. m 120 7 


kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speichenen. 


Brückenstrasse 18 zu ee erben 
Mittelmohnung billig zu verge 
1 Mittelwohnung 9. enſtraße 26. 


5 ſofort zu beziehen Brü 3 


